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mufete, ber Sluëftetler ber geugniffe roerbe bei

gleidjer SRangftufe nur bie befähigtem Ofpjiere in'â
Sluge faffen, roeniger tauglidje bagegen nidjt berücf«

pdjtigen. ©ieâ ift entfdjieben audj ber SBitle beê

©efefegeberê, ber pdj fctjon im ganjen Snftitut ber

gätjigfeitejeugniffe in biefem ©inne manifeftirt.
SBie eê fdjeint, roirb jebodj leiber bei Sluâftettung

ber gâljigfeitêjeugniffe nidjt immer in biefer SBeife

oerfaljren, unb man tjat im ©egenttjeil roatjrgenom?

men, bafe in einjelnen gälten mit ben gäfjigfeite«
jeugniffen gerabeju Unfug getrieben roirb unb bafe

mitunter je nadj ber perfönlidjen ©eroogentjeit ober

Slbgeneigtfjeit beê tjöfjer ftetjenben Ofpjierâ ein

Sloancement früljer ober erft fpäter ober enblidj
audj gar nie eintritt, roobei bie Saugtidjfeit unb

gätjigfett bei Setreffenben gar nidjt in Stnbetradjt
fomme. ©o fennen roir einen galt, roo ein Sn«

fanterteoffijier, ber im Slaljr 1876 jum Sieutenant

ernannt rourbe, im fotgenben ^afjxe jum
Oberlieutenant unb im Saljr 1878 jum Hauptmann be«

förbert rourbe, alfo innert nidjt einmal 3 3jat)ren

oom Sieutenant jum Hauptmann aoancirte. ©ieê
ift benn bod) etroaê ftarfer Stabat unb roenn roir
aud) bie gäljigfeit beâ betreffenben Ofpjierê nidjt
in^tfeifel jieben rooüen, fo ift gleidjrootjt ein ber«

artigeê SoufPreii gegenüber anbern Ofpjieren, bie

bei oieüeidjt gleidjer Südjtigfeit unb oiel met)r ©ienft
oft fctjon Safjre lang oergeblidj auf Seförberung
roarten, entfdjieben oerroerflid). SBir Pnb überbiee

fdjroer ju überjeugen, bafe ein im 3at)re 1876 fteoe«

tirter Sieutenant in ben fotgenben 1—2 3ab>en fo
otet ©ienft geleiftet unb Srfatjrungen gefammelt
ijaben roirb, bafe man iljm fdjon nadj biefer furjen
3eU ben ©rab eineê £>auptmannê wit ©runb oer«

teiljen fonnte. SBir finb im ©egenttjeil ber be«*

ftimmten Slnpdjt, bafe ein Ofpjier in febem ©rabe

roenigftenê eine SRefrutenfajule unb einen SBieber*

tjotungêcurê pafPren follte, beoor man itjn ju einem

tjöljern ©rabe auanciren läfet. ©aê roäre entfdjie«

ben nicbt ju oiel oerlangt. SBenn bagegen ein

Ofpjier bloê auf ©runb eineê SBieberfjolungêcurfeë

beförbert roirb, fo läfet pd) bieê rootjl in ben roenig«

ften gälten rechtfertigen.
Siner grofeen 3atjl oon Sorpëdjefâ feljlt, roie eê

fdjeint, baë nöttjige Serftänbnifj für Sefjanbtung
ber gâljigfeitêjeugniffe. ©ie einen bringt man oft
gar nidjt baju, rootjloerbiente Seförberungen burd)

Sluêftettung non gâtjigfeitêjeugniffen ju oerantaffen,

roätjrenb roieber anbere an ber Sluâftettung foldjer
©ocumente nidjt fait roerben fönnen unb auf biefe

SBeife fo redjt in itjrer ßompetenj ftdj gefallen
rootten. ©afe tjierbei Unjufömmlidjfeiten mitunter»
laufen, ift felbftoerftänblidj. ©ie Sluêftettung ber

gâljigfeitêjeugniffe tjat nur bann einen ©inn, roenn
Sücfen in ben Offijierêcabreê oorljanben ftnb; Pe

fottten baljer nur nadj Sebarf auëgefteltt roerben.

SBenn nun audj in biefer SRidjtung oon ©eite

einjetner Sorpëdjefâ gefeljlt roirb, fo roäre biefer

geljler leidjt baburd) ju repariren, bafe bie Wttitär«
betjötben nur nadj Sebarf beförbem roürben.

3jn richtiger Sluffaffung beë Rmedi unb ber Se«

fttmmung ber gâljigfeitêjeugniffe befolgen alter«

binge einige Äantone biefen Wobuë, inbem pc bei

Sortjanbenfein metjrerer gâtiigfeitâjeuguiffe nur fo

oiele SBatjten treffen, als Sücfen im Ofpjierëcorpë
oorljanben pnb, roätjmib anbere Äantone barauf
loê beförbem, gteidjoiet ob eine Stnjatjt folder Offi«
jiere roegen Wangel an Sacanjen nadjtjer mit einem

Sommanbo betraut roerben fönnen ober nidjt. ©aljer
pnben roir oft bei einer Sompagnie jroei £>auptteute,
bei einem Sataitton jroei Wafore im Stat pguriren.
©ie Äantone finb rootjl berechtigt auf ©runb ber

gâljigfeitêjeugniffe SBatjten ju treffen; pe Pnb baju
aber nidjt oerpflidjtet, roie bieë oielerortê angenom«
men ju roerben fdjeint. Sine Stuânafjme tjieroon
befteljt bloê für bie gätjigfeitajeuqitiffe ber Ofpjier«
bilbungafdjüler, bereu Srroerber nad) einer ©djule
breuetirt roerben muffen.

Sa läfet aber audj bie Srüfung ber ^euguiffe
burdj bie controtirenben ©teBen entfdjieben ju roün«

fdjen übrig, fonft roürbe man nidjt bengali erleben,
bafe ein Ofpjier nadj nidjt einmal jurütfgetegtem
25. Stlterejatjre jum Wafor aoanciren fonnte.

3n ©eutfdjlanb, bem Wititärftaat par excellence,

roürbe man über foldje früljreife ©enie'ê

mitteibig bie Stdjfetn juefen.
Sin ïruppenoffijier.

fRücftilttf auf btc Urfntfjcn unb ben SBcrlnuf bes

ruffif^stürftfdjen ¦ffirtegcS in ben Satjren 1877

bis 1878. Sin Sortrag oon Hauptmann oon

gorftner. Wit 1 Äarte oon S. SRaoenftein.

Serlin, 1878. S. ©djteiermadjer'ê Sertag.
gr. 8°. ©. 40. Sreiê 1 gr.

$n bem Sortrag giebt ber §err Serfaffer eine

überpdjtlidje ©arftetlung ber Sreigniffe, roeidje auf
bem europäifdjen Äriegefdjauplafe in bem lefeten

Äampf jroifdjen SRufelanb unb ber Sürfei ftatt«
fanben. ©ie ©arftetlung leibet jroar an einigen
fleinen Ungenauigfeiten, bie rootjt bem rafdjen Sr=*

fdj einen ber Slrbeit jujufdjreiben Pnb, ift aber fetjr
geeignet, ben Sefer über ben Serlauf beâ lefeten

orieiitalifdjen Äriegee ju orientiren.

§anbfmi) üoer bte îerratnlcljre, baë Äartentefen
unb bie SRecognoâcirungen. 3»m Slufttage beë

eibg. Wilitärbepartementa oom eibg. ©tabe*
bureau pubticirt. 1876. Sudjbrucferei Ä. 3.
SBtjfe. Sreiê 2 gr.

©aê Organ beë SBiener Witit.=3Biffenfdjaftlidjen
Sereine fpridjt fid) über obigeâ fleineê Südjlein
roie folgt auê : ©aê 158 ©eiten umfaffenbe SEafdjen«

budj, für ben ©ebraudj ber Infanterie« unb Sa«

oatterie«Ofpjiere beftimmt, ift ein roiHfommener

Seitrag ju anbern ätjnlidjen SBerfen. Sr bietet

gragmente auä ber mattjematifdjen ©eograptjie,
eine Sinleitung jur SEerrain=©arfteltung unb be«

tjanbett baê SRotljroenbtgfte auê ber Oro«, £rjbro=
unb Sopograpfjte. ©teSearbeitung biefer jum SRe«

cognoêciren unb Äartentefen unentbetjrtictjen ©toffe
ift ïtar, furj unb bünbig. Sine auefüfjrtidje Sr«
örterung erljielt baê Äapitel über S£errain«©ar*=

fteUung; tjier pnben roir eine eingeljenbe Seljanb«
I lung ber eibg. topograptjifdjen Äartenroerfe, ber
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mnßte, der Aussteller der Zeugnisse werde bei

gleicher Rangstufe nur die befähigter« Offiziere in's
Auge fassen, weniger taugliche dagegen nicht
berücksichtigen. Dies ist entschieden auch der Wille des

Gesetzgebers, der stch schon im ganzen Institut der

Fähigkeitszeugnisse in diesem Sinne manifestirt.
Wie es scheint, wird jedoch leider bei Ausstellung

der Fähigkeitszeugnisse nicht immer in dieser Weise

verfahren, und man hat im Gegentheil wahrgenommen,

daß in einzelnen Fällen mit den Fähigkeits-
zeugnissen geradezu llnfug getrieben wird und daß

mitunter je nach der persönlichen Gewogenheit oder

Abgeneigtheit des höher stehenden Offiziers ein

Avancement früher oder erst später oder endlich

auch gar nie eintritt, wobei die Tauglichkeit und
Fähigkeit des Betreffenden gar nicht in Anbetracht
komme. So kennen wir einen Fall, wo ein Jn-
fanterieoffizier, der im Jahr 1876 zum Lieutenant
ernannt wurde, im folgenden Jahre zum
Oberlieutenant uud im Jahr 1878 zum Hauptmann
befördert wurde, also innert nicht einmal 3 Jahren
vom Lieutenant zum Hauptmann avancirte. Dies
ist denn doch etwas starker Tabak und wenn wir
auch die Fähigkeit des betreffenden Ofsiziers nicht
in Zweifel ziehen wollen, so ist gleichwohl ein

derartiges Pousflren gegenüber andern Ofstzieren, die

bei vielleicht gleicher Tüchtigkeit und viel mehr Dienst
oft schon Jahre lang vergeblich auf Beförderung
warten, entschieden verwerflich. Wir stnd überdies

schwer zu überzeugen, daß ein im Jahre 1876 Sreve-

tirter Lieutenant in den folgenden 1—2 Jahren fo
viel Dienst geleistet und Erfahrungen gesammelt

haben wird, daß man ihm schon nach dieser kurzen

Zeit den Grad eines Hauptmanns mit Grund
verleihen konnte. Wir sind im Gegentheil der

bestimmten Ansicht, daß ein Ofsizier in jedem Grade

wenigstens eine Rekrutenschule und einen Wieder-

holungscurs passtren follte, bevor man ihn zu einem

höhern Grade avanciren läßt. Das wäre entschieden

nicht zu viel verlangt. Wenn dagegen ein

Offizier blos auf Grund eines Wiederholungscurses

befördert wird, so läßt sich dies wohl in den wenigsten

Fällen rechtfertigen.
Einer großen Zahl von Corpschefs fehlt, wie es

scheint, das nöthige Verständniß für Behandlung
der Fähigkeitszeugnisse. Die einen bringt man oft
gar nicht dazu, wohlverdiente Beförderungen durch

Ausstellung von Fähigkeitszeugnissen zu veranlassen,

während wieder andere an der Ausstellung solcher

Documente nicht satt werden können und auf diese

Weise so recht in ihrer Kompetenz sich gefallen
wollen. Daß hierbei Unzukömmlichkeiten mit
unterlaufen, ist selbstverständlich. Die Ausstellung der

Fähigkeitszeugnisse hat nur dann einen Sinn, wenn
Lücken in den Ofstzierscadres vorhanden sind; sie

sollten daher nur nach Bedarf ausgestellt werden.

Wenn nun auch in dieser Richtung von Seite
einzelner Corpschefs gefehlt wird, so wäre dieser

Fehler leicht dadurch zu repariren, daß die Militärbehörden

nur nach Bedarf befördern würden.

Jn richtiger Auffassung des Zwecks und der

Bestimmung der Fähigkeitszeugnisse befolgen aller¬

dings einige Kantone diesen Modus, indem stc bei

Vorhandensein mehrerer Fähigkeitszeugnisse nur so

viele Wahlen treffen, als Lücken im Offizierscorps
vorhanden sind, während andere Kantone darauf
los befördern, gleichviel ob eine Anzahl solcher Offiziere

wegen Mangel an Vacanzen nachher mit einem

Commando betraut werden können oder nicht. Daher
finden wir oit bei einer Compagnie zwei Hauptleute,
bei einem Bataillon zwei Majore im Etat fignriren.
Die Kantone sind wohl berechtigt auf Grund der

Fähigkeitszeugnisse Wahlen zutreffen; ste sind dazu
aber nicht verpflichtet, wie dies vielerorts angenommen

zu werden schcint. Eine Ausnahme hiervon
besteht blos für die Fähigkeitszeugnisse der Offizier-
bildungsschüler, deren Erwerber nach einer Schule
brevetirt werdeu müssen.

Es läßt aber auch die Prüfung der Zeugnisse

durch die controlircuden Stellen entschieden zu wünschen

übrig, sonst würde man nicht den Fall erleben,
daß ein Offizier nach nicht einmal zurückgelegtem
25. Attersjahre zum Major avanciren konnte.

Jn Deutschland, dem Militärstaat par «zxoel-
lerioe, würde man über solche frühreife Genie's

mitleidig die Achseln zucken.

Ein Truppenoffizier.

Rückblick auf die Ursachcn und den Verlauf des

russischstürkischen Krieges in den Jahren 1877

bis 1878. Ein Vortrag von Hauptmann von
Forstner. Mit 1 Karte von L. Ravenstein.

Berlin, 1878. L. Schleiermacher's Verlag,
gr. 8°. S. 40. Preis 1 Fr.

Jn dem Vortrag giebt der Herr Verfasser eine

übersichtliche Darstellung der Ereignisse, welche auf
dem europäischen Kriegsschauplatz in dem letzten

Kampf zwischen Nußland und der Türkei
stattfanden. Die Darstellung leidet zwar an einigen
kleinen Ungenauigkeiten, die wohl dem raschen

Erscheinen der Arbeit zuzuschreiben stnd, ist aber sehr

geeignet, den Leser über den Verlauf des letzten

orientalischen Krieges zu orientiren.

Handbuch über die Tcrrainlehre, das Kartenlesen
und die Necognoscirungen. Im Auftrage des

eidg. Militärdepartements vom eidg. Stabsbüreau

publicirt. 1876. Buchdruckerei K. I.
Wyß. Preis 2 Fr.

Das Organ des Wiener Milit.-Wissenschaftlichen
Vereins spricht sich über obiges kleines Büchlein
wie folgt nus : Das 158 Seiten umfassende Taschenbuch,

für den Gebrauch der Infanterie- und Ca-

oallerie-Offiziere bestimmt, ist ein willkommener
Beitrag zu andern ähnlichen Werken. Er bietet

Fragmente aus der mathematischen Geographie,
eine Anleitung zur Terrain-Darstellung und
behandelt das Nothwendigste aus der Oro-, Hydro-
und Topographie. Die Bearbeitung dieser zum Re-
cognosciren und Kartenlesen unentbehrlichen Stoffe
ist klar, kurz und bündig. Eine ausführliche
Erörterung erhielt das Kapitel über Terrain-Darstellung;

hier finden wir eine eingehende Behandlung

der eidg. topographischen Kartenwerke, der
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Sor« unb SRadjttjeile, ber jenitalen unb fdjiefen Se«

leudjtung, foroie ber ©ajraffen unb^orijontal«©djid)=
ten«Wanier unb liefee fid) fjierauâ ber ©djlufe jieben,

bafe bieSoben=Staftif burdj fein gejogene ©djidjten«

linien, in Serbinbung mit ©djraffen, bei Slnroenbung

ber fdjiefen Seteitdjtung bargeftettt, in Äarten unb

Stânen am beften oeranfdjaulidjt roerben fann. —
Seigegebene, nett auëgefûtjrtegigurentafetn, 16 an

ber^atjl, erläutern genügenb baë im 5£e*rt®efagte.

SEßoffcnleljrc für btc f. f. ÜKilitörsSlfabcmicn unb

t. f. tfabettcnsSdjuIcn. Gearbeitet oou gerbt«
nanb Saufmarjer, Oberlieut. im 12. gelb«3trt.«
SRegt. jroeite Sluflage. Som f. f. Äriege--

minifterium alêSetjrbudj oorgefdjrieben. 5£efte.
SBien, 1878. 8. SB. ©eibel & ©otjn. Sreiê
11 gr. 25 Sie.

©aë Sud) bilbet einen uorjügtidjen Seljrbeljetf

für Wititärfdjuten. ©asfelbe jerfällt in 5 §efte.
©iefe finb geroibmet:

©aë 1. ber Sinleitung, ben blanfen SBaffen unb

Srplopo=Sïâparaten.
©aê 2. ben ©efdjoffen, SRofjren, ©efteüen, Stuë«

rûftungâgegenftanben unb Stranëporttnitteln für
geuerroaffen.

©aê 3. bem ©ebraudj uttb ber SBirfung ber

geuerroaffen.
©aê 4. ben §anbfeuerroaffen.
©aë 5. bem ©efdjüfe.

Seber biefer ©egenftänbe finbet eine bein £mtä
beâ Sudjeë entfpredjenbe Setjanbtung. Son be«

fonberem Sntereffe ift bie ausfütjrltdje ©arfteHung
ber öfterreidjifdjen SBaffen, bodj finben audj bie

frember ©taaten (aud) bte unferigen) Serücffidjti«

gung. — £ab.lxeid)e giguren erleichtern baê Ser«

ftänbnife. ©tefetben Pnb auf jatitreidjen littjogra«
ptjirten Safetn bem Sudj beigegeben. — ^etdjnung
unb Sitfiograptjie entfpredjen ben Slnforberungen an

©djönfjeit unb ©eiitlidjfeit.

$te fÇeïbïuàje. ©rünbtidje Sinleitung für Sfber«
mann bie ©peifen im Wanöoer unb getbe mit
ben gegebenen Wittein möglidjft rootjlfdimecfenb
unb nat)rt).aft jujubereiten. Son Stugufte Älur.
Serlin, 1878. S. ©. Wittier & ©otjn. ©. 52.

Sreiê 1 gr. 25 Stê.
Sin fleineë aber nüfelidjee Sudj ; einige Äennt«

nife ber Äodjfunft pnb febem ©olbaten, befonbere
aber bem Ofpjier, roeldjer nidjt allein für fidj, fon«

bent audj nodj für anbere forgen mufe, notljroen«

big. SBer nidjtë oom Äodjen oerftetjt, roirb im

getb oft barunter teiben. SBaê nüfet eê, roenn

man pdj in fdjroierigen gällen bie rotjen Sebenê«

mittet oerfdjapeu tann unb bodj nidjt roeife, roie

pe oernünftig jubereitet roerben follen. — Sn vox*
tiegenbem Südjlein roerben nun eine Stnjat)! Sin*

roeifttngen jur Sereitung ber geroôljnltdjftfn ©peifen
gegeben, u. jro. pnben roir Slngabe ber Zubereitung
oon 21 ©uppen, 19 ^ubereitungëarten oon ®e«

müfen, 11 Strien SRinbfteifdj, 6 §ammelfteifd) unb
6 ©¦ijroeinefletfcfj, 3 Äalbfteijdj, 10 Strten Sferbe«

fleifd) unb 10 ©eflûgel unb 13 gtfdje, Ärebfe unb

Äonferoen ju fodjen; ferner ertjalten roir tas SRe=

cept für 9 Sierfpeifen unb 6 salatarten; ben

Sdjtufe bilbet bie Zubereitung DOu ©etränfen:
Äaffee, £t)ee, Stjocolabe, ©tüljroein, ©rog, Sram«

bambuli, falten uub roarmen Suufd), Sorolen

u. f. ro.
SBtr roünfdjen ber fleinen Slrbeit, bie unfereë

SBiffettâ nod) nie in biefer SBeife betjanbelt roorben

ift, im Sntereffe einer guten unb fdjmactljaften
©olbatenfoft aUeSeadjtung. ©en neu befôrberten

Ofpjteren ber Serroaltung unb audj ben angetjenben

Offijieren beê Snftructionêcorpë, roeidje in biefer

Sejieljung nodj nidjt bie nöttjige Srfafjrung auf
praftifdjem SBeg erroorben Ijaben, bürfte baë Südj«
lein roiUfommen fein.

Bibliotheca Medicinae Militaris et Navalis.
Seiträge jur Sitteratur ber Wilitär« unb
©djiPêtjeilfunbe oon Dr. ®. §. grieberid)
grantel, ©tabe« unb SataiUone « Strjt im
3. pofntfdjen 3nft.«SRegt. 5Rr. 58. I. Snaugu«-
ral=3lbbanblungen, Sttjefen, Srogwnme. Ser=
lin, 1876. Serlag oon ©utmann.

Sine mit otet gteife unb Wüfje jufammengetragene
Slrbeit. Sin fold) frjftematifd) georbneteê Sitteratur»
Serjeidjnife ber Wilitâr« unb ©djiffêmebicin, roel«

djeê, roenn ce uoct) mandje Sücfen aufroeifen mag,
bietet eine oorjüglicfje Safte für berartige roeitere
Slrbeiten. — gür rafdje Orientirung unb Selefj«

rung In bem gad) ift ein foldjeë Serjeidjnife oon
tjödjftem SBerttj. ©er £>err Serfaffer bittet fämmt«
lidje Wilitär=Slerjte um Sefanntgabe nidjt citirter
etnfdjlagiger Slrbeiten.

(Sifeliexoffexfdjaft.

SBltnîieëftabt. (Seränberungen.) ©et bi«ljerfge ©om«

montant bc« ©l»ifton«patf« V, Jperr SKajot Stoß, Ift ben nacb

Slrt. 58 bei SKItltärorganffatlon jur Setfügung gefteMen Dffl«
jleren jttgetfjeilt unb ba« crlebigte Sommanbo Jprn. SKajor ©. Saa«

bet (n Sremgarten übeilianen roorben. 3m SBcItcrn bat ber

Sunbeêratb eine SHeifje »on Seförbcrungen unb SBaljlcn Im Dffl»
jfcr«corp« bet Snfanterie (©djütjen), ©aoafletfc, Slrtiderie, bc«

©ente, bei ©anität«« unb Setroaltunggtruppcn »orgenommen.

— (Kette Sotfdjtfften.) Kadj Sotlage bt« SKIlltär«

bepartement« roitb bcfdjloffeu :

1) ein SRcgutati» über bfe ©inridjtung ber ©ifcnbafjnroagcn

jum SKflftäifranfentranSpott ;

2) efne Dtbonnanj füt ble SSuätüftttng bet ©anltätejüge.
— ©et Sunbeêratb fjat In Slnroenbung bet Sltt. 32 unb 33,

fotrie bei Safel 19 bei SKIlltäiotganlfatlon eine Scrotbnung über

bfe Sutfjcltung ber 3nfanteile«.!palbcafffon« ber ©djüjjcnbatalHonc
unb ber comblnirten gufilierbataillone jum ©epotparf nadj Sor«

(age be« SKIlitärbepartement« etlaffen.

— (SBinf e tticbft if tu ng.) ©incr frütjer gcmadjtcn Sin«

regung entfptedjenb fjat ble Sorftcbcrfdjaft te« neulldj In Sffilntcr«

tfjur abgehaltenen ©djüjcnfcfte« eine ©djeibe „SSfnfetrieo" auf«

geftellt unb beten ©rtrag füt ble SBinleltlebftlftung beftimmt.

©o fonnten blcfct gt. 516 abgeliefert »erben. @« (ft nidjt ju
¦jroeifcln, baß ble ©tlftung erbeblfd) anroadjfen mürbe, roenn jebe«

©djüfcenfeft eine foldje ©djeibe auffteffte.

— (t Dberft CSerotb »on ©blibadj), bet elbg. Sit«

tfllerle ift am 18. SUuguft (n Sütid) ju ©tabe geleitet roorben.

günfjfg *3at)re alt, (ft er einem längere Seit anbauetnben Selben

ettegen. ©et Setftotbene bat »lete Safjte fjlnbutdj feinem roel«
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Vor- und Nachtheile, der zenitalen und schiefen

Beleuchtung, sowie der Schroffen undHorizontal-Schich-
ten-Manier und ließe sich hieraus der Schluß ziehen,

daß die Boden-Plastik dnrch fein gezogene Schichtenlinien,

in Verbindung mit Schroffen, bei Anwendung
der schiefen Beleuchtung dargestellt, in Karten und

Plänen am besten veranschaulicht werden kann, —
Beigegebene, nett ausgeführte Figurentafeln, 16 an

der Zahl, erläutern genügend das im Text Gesagte,

Wuffrnlehre fiir die k. k. Militär-Akademien und
k. k. Kadetten-Schulen. Bearbeitet von Ferdinand

Laukmayer, Oberlieut. im 12. Feld-Art. -

Regt. Zweite Auflage. Vom k, k.

Kriegsministerium als Lehrbuch vorgeschrieben. 5 Hefte.

Wien, 1878. L. W. Seidel & Sohn. Preis
11 Fr. 25 Cls.

Das Buch bildet einen vorzüglichen Lehrbehelf

für Militärschulen. Dasselbe zerfällt in 5 Hefte.
Diese sind gewidmet:

Das 1. der Einleitung, den blanken Waffen und

Explosiv-Prävaraten.
Das 2. den Geschossen, Rohren, Gestellen,

Ausrüstungsgegenständen und Transportmitteln für
Feuerwaffen.

Das 3. dem Gebrauch und der Wirkung der

Feuerwaffen.
Das 4. den Handfeuerwaffen.
Das 5. dem Geschütz.

Jeder dieser Gegenstände findet eine dem Zweck
des Buches entsprechende Behandlung. Von
besonderem Interesse ist die aussührliche Darstellung
der österreichischen Waffen, doch sinden auch die

fremder Staaten (auch die unserigen) Berücksichtigung.

— Zahlreiche Figuren erleichtern das

Verständniß. Dieselben stnd aus zahlreichen lithographirten

Tafeln dem Buch beigegeben. — Zeichnung
und Lithographie entsprechen den Anforderungen an

Schönheit und Deutlichkeit.

Die Feldküche. Gründliche Anleitung für Jeder¬

mann die Speisen im Manöver und Felde mit
den gegebenen Mitteln möglichst wohlschmeckend

und nahrhaft zuzubereiten. Von Anguste Klux,
Berlin, 1878. E. S. Mittler & Sohn. S. 52.

Preis 1 Fr. 25 Cts.
Ein kleines aber nützliches Buch; einige Kenntniß

der Kochkunst sind jedem Soldaten, besonders

aber dem Ofsizier, welcher nicht allein für stch,

sondern auch noch für andere sorgen muß, nothwendig.

Wer nichts vom Kochen oersteht, wird im

Feld oft darunter leiden. Was nützt es, wenn
man sich in schwierigen Fällen die rohen Lebensmittel

verschaffen kann und doch nicht weiß, wie

sie vernünftig zubereitet werden sollen. — Jn
vorliegendem Büchlein werden nun eine Anzahl
Anweisungen zur Bereitung der gewöhnlichsten Speisen
gegeben, u. zw. finden wir Angabe der Zubereitung
von 21 Suppen, 19 Zubereitungsarten von
Gemüsen, 11 Arten Rindfleisch, 6 Hammelfleisch und
6 Schweinefleisch, 3 Kalbfleisch, 10 Arten Pferdefleisch

und 10 Geflügel und 13 Fische, Krebse und

Konserven zu kochen; ferner erhalten wir das

Recept für 9 Eierspeisen und 6 Salatarten; den

Schluß bildet die Zubereitung von Getränken:
Kaffee, Thee, Chocolade, Glühwein, Grog, Cram-

bambuli, kalten und warmen Punsch, Bowlen
u. f. w.

Wir wünschen der kleinen Arbeit, die unseres

Wissens noch nie in dieser Weise behandelt worden
ist, im Interesse einer guten und schmackhaften

Soldatenkost alle Beachtung. Den neu beförderten
Ossizieren der Verwaltung und auch den angehenden

Ofsizieren des Jnstructionscorps, welche in dieser

Beziehung noch nicht die nöthige Erfahrung auf
praktischem Weg erworben haben, dürfte das Büchlein

willkommen sein.

Mliotueo» Ueâieinae Nilituris et Xavulis.
Beiträge zur Litteratur der Militär- und
Schiffsheilkunde von Dr. G. H. Friederich
Frankel, Stabs- und Bataillons - Arzt im
3. posnischen Jnft.-Regt. Nr. 58. I. Jnaugu-
ral-Abhandlungen, Thesen, Programme. Berlin,

1876. Verlag von Gutmann.
Eine mit viel Fleiß und Mühe zusammengetragene

Arbeit. Ein solch systematisch geordnetes Litteratur-
Verzeichniß der Militär- und Schiffsmedicin,
welches, wenn cs noch manche Lücken aufweisen mag,
bietet eine vorzügliche Basis sür derartige weitere
Arbeiten. — Für rasche Orientirung und Belehrung

dem Fach ist ein folches Verzeichniß von
höchstem Werth. Der Herr Verfasser bittet sämmtliche

Militär-Aerzte um Bekanntgabe nicht citirter
einschlägiger Arbeiten.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Veränderungen.) Der bisherige
Commandant dcê DivtsionêpaikS V, Herr Major Kloß, tst den nach

Art. S3 der Milttärorgantsatton znr Verfügung gestellten

Ofsizieren zugetheilt und das erledigte Commando Hrn. Major G. Baader

in Bremgarten übertragen wordcn. Im Wcitcrn hat tcr
Bundcsrath eine Reihe oon Beförderungen und Wahlen tm

OffizierScorvS dcr Infanterie (Schützen), Cavallerie, Artillerie, dcS

Gente, der SanilätS- und Verwaltungstruppen vorgenommc».
— (Neue Vorschriften.) Nach Vorlage des

Militärdepartements wtrd beschlossen:

1) ein Regulativ über die Einrichtung dcr Eisenbahnwagen

zum MilitäirrankcntranSport;
2) eine Ordonnanz für die Ausrüstung der SanitälSzüge.
— Der Bundesrath hat tn Anwendung der Art. 32 und 33,

sowie der Tafel 19 der Militärorganisation einc Verordnung über

die Zutheilung der Jnfanterie-Halbcaisson« der Schützenbatatllonc
und der combinirten Füsilterbataillone zum Dcxotpark nach Vorlage

des MilitärdepartcmentS erlassen.

— (Winkelriedstistung,) Einer frühcr gcmachten

Anregung einsprechend hat die Vorstehcrschast des neulich tn Winterthur

abgehaltenen SchützenfcsteS einc Scheibe „Winkelrieo"
aufgestellt und deren Ertrag für die Winkelriedstistung bcstimmt.

So konnten dieser Fr. 5lß abgeliefert werdcn. ES tst nicht zu

zweifeln, daß die Stiftung erheblich anwachsen würdc, wenn jedes

Schützenfest eine solche Scheibe aufstellte.

— (5 Oberst Gerold von Edlibach), der eidg.
Artillerie ist am 18. August in Zürich zu Grabe geleitet worden.

Fünfzig Jahre alt, ist er einem längere Zeit andauernden Leiden

erlegen. Der Verstorbene hat viele Jahre hindurch seinem wci-


	

